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L8S8 .

Amtlicher Lhril .
Sei »« Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 10 . November d . I . gnädigst bewogen
gefunden , den nachgenannten Königlich Württembergischen
Hofbediensteten in Stuttgart die folgenden Auszeichnungen
zu verleihen , und zwar :

a . die kleine goldene Verdienstmedaille :
dem Kammerdiener Bühler und
dem Feldwebel Herrmann von der Schloßgarde ;

d . die silberne Verdienstmedaille :
dem Hoflakaien Pfisterer und
dem Kutscher Koch .

Nicht-Amtlicher Thril .
-r- Dem Kaiser Franz Joseph !

Am heutigen Tage vollendet Seine Majestät Kaiser
Franz Joseph von Oesterreich - Ungarn das fünfzigste
Jahr seiner Regierung . In einer Zeit wilder Gährung ,
da Gesetz und Autorität von entfesselten Leidenschaften zu
Boden geworfen waren , hatte der jugendliche Monarch
den Thron bestiegen . In einer fünf Jahrzehnte um¬
fassenden Regierung hat Kaiser Franz Joseph manch '

herben Schicksalsschlag ertragen müssen , manche Enttäu¬
schung erfahren ; ungebeugt steht dennoch seine
ritterliche Gestalt , thatkräftig und opferwillig , wie
am ersten Tage ist noch heute sein Streben .
Am Abend eines in treuester Pflichterfüllung dem Wohle
seiner Völker gewidmeten , arbeitreichen Lebens darf Kaiser
Franz Joseph rückblickend sich gestehen , daß sein sorgen¬
volles Wirken in den Herzen seiner Unterthanen die dank¬
barste Würdigung gefunden und daß über allen Tagesstreit
der Parteien und über alle Gegensätze jder unter dem Scepter
des Habsburg -Lothringischen Hauses lebenden Nationen hoch
emporragt die Liebe zu seiner Person , in der sich die Zu¬
sammengehörigkeit der österreich-ungarischen Kronländer
verkörpert . Die Flammenzeichen dieser in den Stunden
der Noth mächtig wirkenden Liebe sah die Welt in einem
Augenblicke emporlodern , da der Mordstahl eines durch
verbrecherische Irrlehren verthierten Buben dem Kaiser
die Lebensgefährtin , den Völkern der österreichisch-ungari¬
schen Monarchie die Kaiserin entriß . In dieser wurzel¬
echten Liebe mag am heutigen Tage Kaiser Franz
Joseph den Dank der Seinen für die treue Arbeit
finden , die er für seiner Unterthanen geistige und
wirthschaftliche Fortentwickelung allezeit geübt . An
der goldenen Jubelfeier , welche die Völker Oesterreich -
Ungams heute dankbaren Sinnes , in wehmüthig abge¬
tönter Festesfreude begehen , nimmt der Deutsche Kaiser ,
nehmen die deutschen Fürsten und mit ihnen das deutsche
Volk mit dem aufrichtigen Wunsche herzlichen Antheil ,
daß Gottes reichster Segen dem ritterlichen Monarchen
auf seinem ferneren Lebenswege zur Seite stehe, und
bürgerliche Eintracht fortan in seinem Reiche ihre glück¬
verheißende Mission erfülle .

Parlamentarisches aus Württemberg .
Stuttgart , 1 . Dezember .

Die Verfassungskommission der Abgeordneten¬
kammer hat geglaubt , noch vor dem heutigen Wieder¬
zusammentritt des Plenums zu den Beschlüssen der Ersten
Kammer Stellung nehmen zu sollen . Da hiebei die Füh¬
lung mit den Fraktionen fehlte , konnte das Resultat na¬
türlich nur ein negatives sein . Die Frage ist jetzt über -
haupt so weit gediehen , daß nur das Plenum die Ent -
schewung geben kann , und vor diesem behielt sich denn
auch der Ministerpräsident vor , sich über die jetzige Ge -
sammtsttuation auszusprechen , was vor der Kommission
zwecklos gewesen wäre . Das Bemerkenswertheste aus den
Kommissionsverhandlungen ist die Mahnung des Kammer¬
präsidenten Payer , die Kommission möge ihre Aufgabe noch
wcht als beendet betrachten , sondern sehen , ob nicht ein Wegoer Verständigung möglich sei ; auch die Erste Kammer

werde ja nicht ihr letztes Wort gesprochen haben . Auch
bei der Steuerreform habe man wiederholt ein Scheitern
ins Auge fassen müssen, bis nunmehr doch die Verstän¬
digung wahrscheinlich geworden sei . Die Rücksicht auf
die Wünsche des Landes und auf die viele aufgewandte
Zeit und Mühe gebiete, nochmals einen Versuch zu machen ,
nachdem eine Besprechung innerhalb der Fraktionen statt¬
gefunden . Die Kommission hat denn auch ihre
Berathungen nur abgebrochen, nicht geschlossen . — Bei
dieser Gelegenheit sei auch erwähnt , daß nun für eine
schwierige Einzelfrage des Proportionalverfahrens , die
Regelung der Bevorzugungszeichen , endlich das Ei
des Columbus gefunden ist . Der Columbus ist in diesem
Falle der Ministerialreferent Regierungsrath Scheurlen .

Das Ausführungsgesetz zum Bürgerlichen
Gesetzbuch ist nunmehr den Ständen , zunächst dem
Präsidium der Abgeordnetenkammer , zugegangen ; von
diesem wird erst die Drucklegung veranlaßt . Da die Zeit
drängte , mußte davon abgesehen werden , den Entwurf
vor seiner endgiltigen Feststellung der Oeffentlichkeit zu
unterbreiten , war doch sogar in der Justizministerialkom -
mission selbst keine zweite Lesung des Entwurfs möglich .
Doch ist über die wichtigsten organisatorischen Bestimmungen
auf dem Gebiet der freiwilligen Gerichtsbarkeit den Frak¬
tionen der Abgeordnetenkammer Gelegenheit zu vorgängiger
Aeußerung gegeben worden , ebenso ist eine Reihe von
Amtsgerichtsvorständen und Bezirksnotaren gutachtlich
gehört worden , desgleichen sind die Vertreter der bethei¬
ligten organisirten Berufsgenossen beim Justizministerium
zu Wort gekommen. — Der den Hauptstoff enthaltende
Entwurf des Ausführungsgesetzes hat 265 , eine das Ge¬
sindewesen betreffende Anlage 32 Artikel . Einige Materien
vorherrschend öffentlich - rechtlichen Charakters sind spe¬
ziellen Entwürftn Vorbehalten , die gleichfalls in nicht
ferner Zeit fertiggestellt sein werden . Dagegen sind
gewisse Gebiete der Landeskulturgesetzgebung , das Fidei -
kommißrecht , die religiöse Kindererziehung und andere
späterer gesetzgeberischer Regelung Vorbehalten . —
Der Entwurf des Aussührungsgesetzes weicht von andern
einzelstaatlichen Entwürfen darin ab , daß er die privat¬
rechtlichen landesrechtlichen Bestimmungen , welche nicht
bloß das Bürgerliche Gesetzbuch selbst , sondern auch die
Erundbuchordnung , das Reichsgesetz über die Zwangsver¬
steigerung , das Reichsgesetz über die Angelegenheiten der
freiwilligen Gerichtsbarkeit und das Handelsgesetzbuch er¬
fordern , zusammenfaßt , so daß diese ergänzenden
landesrechtlichen Vorschriften an einer Stelle aufgefun¬
den werden können und nicht, wie im Gebiet des Reichs¬
rechts verschiedene Gesetze zur Hand genommen werden
müssen. — Ueber die vom Entwurf getroffene Behör¬
denorganisation auf dem Gebiet der freiwilligen Ge¬
richtsbarkeit liegen bis jetzt nur Andeutungen vor . Dar¬
nach bringt der Entwurf „ einerseits die nothwendig ge¬
wordene Verstaatlichung der bis dahin bei den Ge¬
meindebehörden ruhenden freiwilligen Gerichtsbarkeit ,
andererseits die lokale Organisation dieser neuen staat¬
lichen Behörden .

" Mit letzterem Vorschlag glaubt der
Entwurf die Wünsche der Bevölkerung , die auf möglichste
Erhaltung der bestehenden Einrichtungen gerichtet sind , in
ihrem Kernpunkt zu erfüllen .

Fremdenpolizei .
* Berlin , 1 . Dez . Die „N o r d d . Allg . Zt g ." weist

darauf hin, daß ein Thetl der deutschen Presse sein Befremden
über die Rede des Ministerpräsidenten Thun im
österreichischen Abgeordnetenhause , besonders über den Schluß
derselben , ausdrückt . — Die „Boss Zt g ." führt aus : „Was
an der Ausweisungspolitik der deutschen Regierung zu rügen ist,
wird die öffentliche Meinung in Deutschland rügen . Dem
Grafen Thun und dem österreichischen Abgeordnetenhause spricht
sie jede Berechtigung dazu ab und verbittet sich jede Einmischung
fremder Völker und Regierungen in die inneren Angelegenheiten
des Deutschen Reiches, wie das Deutsche Reich sich taktvoll jede
Einmischung in innere Angelegenheiten fremder Staaten und
Regierungen zu enthalten weiß . — Die „Kreuzzt g," bemerkt,
Graf Thun hätte unzweifelhaft klüger gethan , wenn er sich
reservirter ausgedrückt und insbesondere die Drohung unterlassen
hätte, die, sollte er trotz alledem dazu schreiten , sie zu verwirk¬
lichen, entschieden die österreichisch -ungarischen Staats .nteressen
wett empfindlicher schädigen müßte als diejenigen Deutschlands .

Auch in Oesterreich verkennt man nicht die Gefahren
einer Politik , wie sie vom österreichischen Ministerpräsi¬
denten in Aussicht gestellt worden ist . So schreibt die
Wiener „ Neue Freie Presse

" :
„Besteht das deutsch - österreichische Bündniß noch ? Ist es

noch immer , wie den Delegationen wiederholt vom Throne
herab versichert wurde , die Basis unserer auswärtigen Politik ?
Diese Frage wird notüwendig -rwetse durch die Antwort hervor¬
gerufen, die Graf Thun auf zwei andere Fragen ertheilt hat.

auf die Anfragen der Herren Engel und Jaworskt in Betreff
der Ausweisungen österreichischer Staatsangehöriger aus Preußen .
In dieser Antwort wird gegenüber der preußischen Staatsregte »
rung ein Ton angeschlagen , der zwischen Staaten , die in nor¬
malen völkerrechtlichen Beziehungen zu einander stehen , nicht
gewöhnlich , zwischen Staaten aber, die in einem engen Bündniß »
verhältntß zu einander sich befinden, nur dann verständlich ist,
wenn die Absicht besteht, entweder auf das Ende dieses Bündniß -
verhältnisses vorzubereiten oder der Abneigung gegen dessen Fort¬
bestand Ausdruck zu geben . . . . Der Herr Ministerpräsident hat
nur bei den letzten Worten, als er die nachdrückliche Wahrung
der Rechte der österreichischen Unterthanen in Aussicht stellte,
hinzugefügt, daß er sich „ diesbezüglich" im Einvernehmen mit
der gemeinsamen Regierung befinde . Daraus kann vielleicht ge¬
schloffen werden, daß der Rest der Erklärung gräflich Thun 'scher
Eigenbau ist und daß Graf Goluchowski für d »selben nicht ver¬
antwortlich gemacht werden kann . Wie immer es sich damit
aber Verhalten mag , der Eindruck , den die Interpellations -Be¬
antwortung hinterläßt , ist der, daß ihre Abfassung ausschließlich
von der Rücksicht auf die czechisch - polnische Majorität und gar
nicht von der Rücksicht auf das deutsch - österreichische Bündniß
beeinflußt war . . . - Wer auf die eiserne Konsequenz zurückbltckt,
mit welcher die preußische Regierung ihre nationale Politik ver¬
folgt und insbesondere an der Bismarck ' schen Tradition festhält,
ihre Grenzprovtnzen von dem Import czechisch - nationaler uno
großpolnischerPropaganda retnzuhalten und , wenn es sein muß,
reinzufegen, der wird nicht daran zweifeln, daß sie weder durch
die bündigen Versicherungen des Grafen Thun nach innen, noch
durch dessen Drohungen nach außen sich wird abhalten kaffen,
im gegebenen Falle von ihrem Auswetsungsrechte neuerdings
Gebrauch zu machen . . . . So unbestreitbar es die Pflicht eine -
jeden auf seine Selbständigkeit und Souveränetät haltenden
Staates , also auch Oesterreichs ist, seine Staatsangehörigen in
der Fremde gegen jeden Nachtheil zu schützen , der ihnen wegen
ihrer Staatsangehörigkeit zugefügt wird , so gewiß ist es, daß
die Ausweisungen aus Preußen nicht wegen der österreichischen
Staatsangehörigkeit der Ausgewtesenen erfolgt sind, und daß der
Maßregel keine Spur von Feindseligkeit gegen Oesterreich inne¬
wohnt . . . ."

Badischer Landwirthschaftsrath .
L) Karlsruhe , 1 . Dezember.

Präsident Klein eröffnet kurz nach 9 Uhr die Sitzung mit
einer kurzen Begrüßungsansprache, in weicher er besonders die
Vertreter der Regierung, an der Spitze den Präsidenten deS
Ministeriums des Innern , Geh . Rath . vr . Etsenlohr, der seit
langem als Freund der Landwirthschaft bekannt sei , willkommen
heißt . Des Ferneren begrüßt der Vorsitzende das neu eingetre¬
tene Mitglied, Frhrn . v . Göler. Als Schriftführer werden ge¬
wählt die Herren Würtenberger und Ries . Als Vertreter der
Regierung sind ferner erschienen die Herren Ministerialrath vr .
Krems, Regterungsrath Märklin und Regierungsrath Hafner .

Verhandsdirektor Heitzmann berichtet über die Maßnahmen
zu anfänglicherer Benützung der Gelegenheit zum Ankauf von
Jungfarren im Gebiet der oberbadischen Zuchtgenossenschaften
durch badische Gemeinden . Redner stellt einleitend fest, daß die
badische Viehzucht auch ferner angewiesen sei, Stmmenthaler
Farren anzukaufen. Zu empfehlen sei aber auch der Ankauf
von Farren aus dem Overbadischen Zuchtverband , die in Deutsch¬
land und darüber hinaus sich eines vortrefflichen Rufes erfreuten
und in die verschiedensten Gegenden Deutschlands exportirt
würden . Redner befürwortet den Ankauf von Weidefarren im
Gegensatz zu den Stallfarren . Die Aufzugskosten bis zum
zwölften Monat betrügen etwa 450 bis 500 M . Der Wunsch
der oberbadtschen Zuchtgenofsenschaften ginge dahin , der Land-
wirthschaftsrath möge den Ankauf aus dieser Genossenschaft be¬
fürworten und die Regierung Maßnahmen treffen , diesen Ankauf
zu fördern durch Gewährung von Prämien oder durch Ueber-
nahme der Ankaufskosten . Dem Käufer werde man soweit als
möglich entgegenkommen .

Mttberichterstalter Gutsbesitzer Rudolph - Neunstetten ver¬
breitet sich über das Impfen der Farren und schließt sich den
Schlußausführungen des Vorredners an und befürwortet beson¬
ders den Ankauf von Farren aus den oberbadischen Zucht-
genoffenschaften . Die Resultate der unterbadischen Genossen¬
schaften seien leider geringe und sei hier eine Unterstützung durch
die Regierung besonders geboten .

Steingötter - Heidelberg thetlt mit , daß im Heidelberger
Bezirk eine Zuchtetnkaufgenossenschaft für 24 Gemeinden gebildet
sei , deren Bestreben die Veredlung vor allem der männlichen
Thtere sei . Redner befürwortet den Ankauf im badischen Land.
Die Genoffenschaft nehme kein Thier an , welches nicht geimpft
sei . Doch habe man mit dem Ankauf bei den oberbadischen
Zuchtgenofsenschaften den besten Erfolg gehabt .

Frank - Buckenberg theilt seine Erfahrungen bei dem An¬
kauf von Farren aus dem Oberland und dem Simmenthal mit .
Wünschenswerth sei eine Ausdehnung der Weiden im Oberland ,um noch besseres Material zu schaffen ; dann werden die An-
kaufskommisstouen ihren Bedarf nur aus dem Oberland beziehen.

Heitzmann - Meßkirch führt aus , daß man die Einkaufs¬
kommissionen immer wieder darauf Hinweisen müsse , Weidestiere
zu kaufen , dann würden die Züchter von selbst ihr Augenmerk
auf die Erweiterung der Weiden zu richten . Leider würde bis
jetzt in Baden selbst von den oberbadischen Genossenschaften
weniger Vieh gekauft als wünschenswerth , die Genoffenschaft sei
gern bereit, den Käufern an die Hand zu gehen.

SciPto - Mannheim bringt einige Wünsche des Pfalzgau¬
verbandes zur Sprache, die vor allem dahin gingen , die Regie¬
rung möge die Kosten der Sachverständigen beim Ankauf im
Oberland tragen . Man möge aber auch daraus bedacht sein,
nur genügend ausgewachsene Thiere zu verkaufen .

Ministerialrath vr . Krems führt aus , daß auch die Regie¬
rung zu der Ueberzeugung gelangt sei , daß etwas geschehen
müsse, um das gute Material des Oberlandes der Heimath zu
erhalten , sowohl im Interesse des Oberlandes wie vor allem



auch im Interesse der übrigen Zuchtgebiete des Landes. Er
glaube in Aussicht stellen zu können , daß die Regierung Mitttt
flüssig machen werde , um den Ankauf bei den oberbadMen Ge¬
nossenschaften zu fördern . I « welcher Weise diese -UnteHkützuUg
zu gewähren sei , könne er htute -keine bestimmte Auskunft geben ,
doch glaube auch er , daß dieselbe sich auf die Bestreitung der
Ankaufskosten zu erstrecken habe . Za den verschiedenen Aus¬
führungen möchte er besonders bemerken , daß eine Hmiptauf-
gäbe darin bestehe , das Berständniß für die Amützung der Wei¬
den in immer weitere Kreise ' zu tragen .

Geh . Regiernngsrath Salzer theilt die Erfahrungen aus
dem Kreise Fretburg mit , die dahin gingen , daß man mit den
Schweizer Farren außerordentlich zufrieden sei . Die Gemeinden
verlangten das beste Material und vor allem die Aufzucht im
Freien , sobald das Oberland in der Lage sei , gleich gutes Ma¬
terial zu liefern, so werde auch der Freiburger Kreis seine Ein¬
käufe bei diesen Zuchtgenossenschaften machen .

Es werden hierauf die Anträge der Referenten, die in einer
Förderung des Ankaufs von oberbadischem Zuchtvieh gipfeln,
angenommen.

Oekonomierath Schmid berichtet sodann über die Maß¬
nahmen zu umfassendem Vorgehen behufs Errichtung von
Ortsviehverstcherungsanstalten auf der Grün d-
lLg e des Gesetzes , die Versicherung der Rtnd -
vkeh stände betreffend . Hier sei die Hauptsache die Be¬
lehrung , die von den landwtrthschaftlichen Vereinen auszugehrn
habe. Auch sei dis unentgeltliche Bertheilung einer populären
Schrift Wünschenswerth , in welcher klipp und klar die Borthetle
des Gesetzes dargethan würden. Referent erörtert sodann die
einzelnen Bestimmungen der Novelle , auf welche die Belehrung
sich besonders zu erstrecken habe . Bor allem müßten die größeren
Wehbefltzer darüber aufgeklärt werden- daß sie gewissermaßen
eine moralische Verpflichtung hätten, mit gutem Beispiel voran¬
zugehen . Endlich sollte versucht werden, innerhalb der einzelnen
Bezirke gleichsam ein Netz solcher Versicherungsanstalten zu ziehen ,
das sich schließlich über das ganze Land erstrecke . Die Regierung
verdiene Dank, daß sie solche bedeutende Mittel für dieses In¬
stitut ausgeworfen habe . Es sei eine Ehrensache der Bieh-
besitzer, mit beizutragen, daß dieses Institut immer weiter aus -
gebaut werde.

Mttbertchterstattrr Schüler - Ebringen tritt diesen Ausfüh¬
rungen in allen Punkten bet . Die Belehrung sei vor allem ge¬
boten, da ein gewisses Mißtrauen immer noch zu beseitigen sei .
Die Regierung sei den Wünschen der Volksvertretung in dieser
Frage weit entgegengekommen . Vor allem müsse man die größeren
Viehbesitzer , die zum Theil die geborenen Gegner des Gesetzes
sttrn, über die Vortherle des Gesetzes aufklären. Bemerken
möchte er aber, daß die Regierung die Seuchenbestimmungen
stramm aufrecht erhalte trotz der augenblicklichen Macht der
sagenannten „Fleischnoth ".

Scipto - Mannheim ist mit den Anträgen einverstanden,
denn nur auf dem Wege solcher Versicherungsanstalten können
die Tuberkulose und Perlsucht wirksam bekämpft werden. Man
müsse dabei auch darauf sehen, daß kein Thier ausgenommen
werde, das nicht die Jmpfprobe bestanden . Redner plädtrt für
Einführung der Zwangsimpfung für die zu versichernden Thiere
zur Bekämpfung her Perlsucht.

Regterungsrath Hoffner verbreitet sich des Eingehenden
über Schutzimpfungen bei ausbrechenden Seuchen.

Frhr . v . Göler dankt für die freundliche Begrüßung durch
den Vorsitzenden - er bringe ein warmes Herz für den badischen
Bauern ein und wenn er auch die Lücke, die Frhr . v . Bodman
hinterlaflen, nicht auszufüllen vermöge, so werde er seine Kraft-
so schwach sie auch sei, gern in den Dienst des Landwirthschafts-
raths stellen . In der vorwürfigen Frage sei er mit den Aus¬
führungen der Referenten einverstanden. Die Belehrung müsse
vor allem durch die Mitglieder der landwirthschaftltchenVereine
geschehen. Hier könne der Landwirthschaftliche Verein einmal
zeigen , ob er noch -genügende Aktionsfähigkeit besitze . Sympa¬
thisch hätten ihn di« Bemerkungen Schüler 's über die Fletsch -
noth berührt . Er hoffe, daß auf dem nächsten Landwirthschafts-
rath diese Frage , wie diejenige der Getreidepreise eine eingehende
Erörterung erfahre.

Steingvtter - Heidelberg führt aus , daß im Heidelberger
Bezirk eine Belehrung durch die Presse schon erfolgt sei .

Präsident des Ministeriums des Innern Geh . Rath Or . Eisen¬
lohr ist der Ansicht , daß es allerdings geboten sei , daß die
einzelnen Anstalten bei Aufnahme der Thiere mit größerer
Sorgfalt zu Wege gehen , als vielfach bisher geschehen. Von
der betreffenden Bestimmung des Gesetzes werde nicht der hin¬
reichende Gebrauch gemacht , ja es sei ihm ein Gerücht zu Ohren
gekommen , nach welchem von Händlern geflissentlich kranke Thiere
im Orte mit Versicherungsanstalten verkauft werden , um die
Versicherung zu erhalten . Eine scharfe Kontrolle müsse über die
Thiere geführt werden, doch könne man nicht vorschretben , daß
jedes Thier vorher einer Jmpfprobe unterzogen werde . Damit
würde man ein trauriges Resultat für den Fortschritt der Ver¬
sicherungsanstalten erzielen . Er dürfe wohl annehmen, daß hier
Einstimmigkeit darüber herrsche , daß diese Biehverstcherungzur
Unterstützung des Bauernstandes geschaffen sei Er halte sie für
einen Grundpfeiler zur Erhaltung des bäuerlichen Wohlstands.
Deshalb müsse man auch dringend wünschen , daß di« heutigen

Vorschläge von Erfolg gekrönt seien . Möchten doch auch die
Biehbefltzer überlegen , welche große Opfer der Staat bringe.
Würde aber das Gesetz außer Kraft treten, so würden auch die
Beiträge des Staates aufhören . - Dieselben betrügen im laufen¬
den Jahre 8V - bis SO 000 M . Blieben die Biehbesttzer träge,
so liefen sie Gefahr , daß dieses Institut wieder aufhöre . Auf
dem letzten Landtag sei es gelungen, eine einstimmige Billigung
deS- neu- revidtrten Gesetzes herbetzuführrn . Durch einmüthtges
Zusammenwirken aller Parteien werde es hoffentlich gelingen,
dem Gesetz ein größeres Wirkungsfeld zu verschaffen, als es bis
jetzt geschehen sei . (Beifall .)

Nach kurzen Bemerkungen der Referenten werden die Anträge
angenommen und die Regierung ersucht, eine populäre Schrift
über die Vorthrik des Gesetzes ausarbeiten und unentgeltlich
vertheilen zu lassen .

Groghrrzogthum Baden.
Karlsruhe , 1 . Dezember.

* ( Herr Dekan und Geistlicher Rath Benz )
wurde gestern Abend gegen 6 Uhr Plötzlich von einem Herzschlag
getroffen , infolge dessen er nach kurzer Zeit sanft verschied. Kurz
znvor hatte Herr Stadtpfarrer Benz noch Besuche entgegen¬
genommen , wobei er sich froh und munterer Laune zeigte . Seiner
Königlichen Hoheit dem Großherzog wurde, lt . „Bad . Beob ." ,
sofort die Trauernachrtcht übermittelt und bald darauf ließ
Höchstderfelbe den Hinterbliebenen, sowie der hiesigen katholischen
Pfarrgeistlichkeit Allerhöchstsein Beileid aussprechen. Heute
Morgen um 7 Uhr verkündete das Trauergeläute vom Thurme
der Stephanskirche das Hinschetden des hochw . Herrn Stadt¬
pfarrers , der lange Jahre als Seelsorger der Katholiken in der
badischen Residenz mit unverdrossenem Eifer und großer Hin¬
gebung seines Amtes gewaltet hat . Die Armen verlieren an
dem Dahtngeschiedenen einen großen Wohlthäter . Sein Andenken
bleibt in Segen ! Die Letchenfeierlichkeiten mit Todtenofficium,
Predigt und Requiem finden am Samstag Morgen um ' /,10 Uhr
statt, die Beerdigung von der Frtedhofkapelle um 11 Uhr . (Herr
Dekan Benz ist am 16 . März 1825 zu Konstanz geboren und
wurde am 10. August 1848 zum Priester geweiht . 1848 bis 1851
wirkte er als Vikar in Gengenbach und Meersburg und hierauf
als Pfarrverweser in Frickingen , wurde 1851 Pfarrer in Groß-
schvnach, 1862 in Höchenschwand und 1869 in Eichsel . Im Jahre
1872 erhielt der Verstorbene die hiesige Stadtpfarrei übertragen,
welche er , nachdem er auch 1882 zum Dekan des Landkapitels
Ettlingen gewählt worden war, vom 25 . Dezember genannten
Jahres an bis zu seinem Tode verwaltete.)

» (Badischer Frauenverein .) Die Ausstellung der
Schule für Kunststickerei und der Verkauf der Arbeiten (Ltnken-
hetmerstraße Nr . 2) findet Samstag von Vormittags 10 ' /, Uhr
bis Nachmittags 5 ' /, Uhr, Sonntag von Vormittags 11 Uhr bis
Nachmittags 5' / , Uhr und Montag von Vormittags 10 ' /, Uhr
bis Nachmittags 5 ' /, Uhr statt.

T (Der hiesigeWirthsverein ) hatte auf heute Nach¬
mittag im „Frankeneck " eine allgemeine Gastwirthsversammlung
einberufen, die sich auch aus den Nachbarorten eines guten Be¬
suches zu erfreuen hatte. Der Vorsitzende des Landesverbandes,
Herr Fritz Glaßner , erstattete Bericht über die Verhand¬
lungen von der Reichskommission für Arbeiter¬
stat t st i k in Berlin , zu welcher er, wie die verschiedensten Ele¬
mente im Wtrthsgewerbe , eine Einladung erhalten hatte, um
über die Dienstbotenverhältnisse im Wirthsgswerbe Auskunft zu
ertheilen. Es habe sich dabei , so führt der Referent aus , vor¬
nehmlich um Fragen gehandelt über die Arbeit der Kellnerinnen,
über die Aufstehungszeit derselben , wie um die Nachtruhe der¬
selben , und habe er seine Meinung dahin ausgesprochen , daß das
bestehende Berhältniß den allgemeinen Bedürfnissen Rechnung
trage , ohne die Kellnerinnen , denen man im allgemeinen nur
das Zeugniß der Tüchtigkeit ausstellen könne, in ihren Bedürf¬
nissen nach Ruhe re. zu schädigen . Die von der Regierung für
wünschenswerth erachtete Ruhezeit von acht Stunden für die
Kellnerinnen sei insofern vorhanden, als dieselben auch vielfach
am Tage Zeit hätten, wegen Geschäftsstille stundenlang aus¬
zuruhen . Aber auch die Kellnerinnen selbst hätten für sich kein
Interesse daran , Ruhestunden zu haben, da für sie gerade das
Nachtgeschäft bis 12, 1 Uhr den Hauptverdienst einbrächte . Aus
den gleichen Gründen wollten die Kellerinnen auch von einem
gesetzlich bestimmten „Ausgehetag" oder „Ruhetag" nichts wissen,
der lediglich ihre Einnahmen kürze , ohne eine besondere Ruhe
denselben zu bringen . In Bezug auf das Stellenvermittlungs -
wcsen habe er in Berlin besonders auf den Krebsschaden des
weiblichen Berdingungsapparats hingewiesen , der leider trotz des
schönsten unentgeltlichen Arbeitsnachweises nicht zu beseitigen sei.
Redner resumtrt dahin, daß er sich in Berlin gegen eine gesetz¬
liche Arbeitszeit der Kellnerinnen, gesetzlich festgestellte Auszehe-

j tage derselben ausgesprochen habe , da dies weder im Interesse
der Wtrthsbediensteten noch der Wirthe sei . Herr Direktor

! Reinem er von Darmstadt sprach sodann über die Lage des
> Wirthsgewe . bes und empfahl eine stramme Organisation, wir
! vor allem Beitritt zu der Sterbekaffe, deren segensreiches Wirken

in der kurzen Zeit des Entstehens erprobt sei.

Jeuilleton .
so) Wo liegt die Schuld?

Roman von Katharina Zitelmann . (K. Rtnhart .)
(Fortsetzung.)

Ein rauher Herbstwind wehte durch die Straßen von Steina,
riß das gelbe Laub von den Bäumen und fuhr über die bunten
Köpfe der Astern hin, die noch auf den Gartenbeeten blühten.
Die Sommergäste waren fortgezogen , die Läden der Villen ge¬
schloffen. Nur vor dem Hause, in dem Agnes Luden gewohnt ,
war es lebendig. Ein Möbelwagen stand vor der Thür, auf
dem soeben unter Oberaufsicht des treuen Stutzte die letzten
Sachen verschnürt und festgepackt wurden. Nun war auch das
fertig , die Pfetde waren angeschirrt, der Kutscher knallte und
das schwerfällige Fuhrwerk setzte sich in Bewegung. Oben
ans dem Fenster sah Fräulein Tiege in Hut und Umschläge -
tuch dem Gefährt nach . Jetzt verabschiedete sie sich von der
Wirthin, die ihr viele Grüße an Fräulein Agnes austrug ,
und verließ das leere Haus. Unten sagte sie noch dem alten
Stützte, in dessen Hand sie ein Trinkgeld gleiten ließ, Lebe¬
wohl, nickte den umhcrstehenden Dienstmädchen und Kindern
herablassend zu , und schritt der Stadt und dem Pastorhause
zu , wo sie das Mittagessen einnehmen wollte, um dann um
vier Uhr mit der Post nach Magdeburg abzureisen . Agnes
weilte schon seit einigen Wochen dort als Gast der alten Frau
Neubert , und Fräulein Tiege, die inzwischen bei anderen Be¬
kannten gewohnt hatte , war nur noch einmal nach Steina
gekommen , um den Umzug zu besorgen.

Als sie nun neben Fräulein Emma , die den unvermeid¬

lichen Strickstrumpf in den Händen hielt , auf dem Sopha
saß , sagte diese seufzend : - Auch wir müssen nun bald unser
trautes Heim räumen . In acht Tagen beziehen wir die
Miethswohnuug . «

» Kommt dann der neue Prediger ? « fragte Fräulein Tiege.
» Er ist schon seit Anfang Oktober hier, will aber seine

Familie erst Nachkommen lassen , wenn das Haus neu her -
gcrichtrt ist . Er wird für 's erste nur Hekft 's Zimmer be¬
wohnen . «

» Wie gefällt er Ihnen denn ?«
» Er scheint ja ein ganz verständiger Mann zu sein, « ent -

gegnete Emma .
»Seine Predigt war recht langweilig, « bemerkte Amalie.

»Wir waren freilich verwöhnt. «
Die beiden anderen tauschten einen verständnißvoll bedauern¬

den Blick aus ; dann sagte Fräulein Tiege : » Verwöhnt ?
Nein verblendet, durch einen Wortbrüchigen, einen Ehebrecher
und beinahe Mörder. «

» Haben Sie etwas von dem armen Baron gehört ? Wie
mag es ihm gehen ? « fiel Emma ein .

» Gestört ist er,« antwortete Fräulein Tiege. » Wissen Sie
das noch nicht ? Er ist aus dem Krankenhaus in eine
Irrenanstalt bei Magdeburg gebracht , und die Aerzte sagen ,
daß er höchstens noch ein paar Jahre so leben , aber niemals
gesund werden könne. «

»Der Aermste !« rief Emma . »Und daS alles hat dieser —
dieser Mensch auf dem Gewissen !«

» In der Hauptsache gewiß !« entgegnete Fräulein Tiege
zögernd . » Die Aerzte meinen nur, daß ein an Ausschweifungen
reiches Leben und ein zerrüttetes Nervensystem die Folgen der
durch den Sturz herbeigeführten Gehirnerschütterung noch
verhängnißvoller gemacht haben . «

^ (Festnahme eines Einbrechers .) Heute Früh
zwischen 4 und 5 Uhr verübte ein dem Namen nach noch unbe¬
kannter Mann in der Wirthschaft zur „Walhalla " in der Wald-
hornstroße einen Einbruch, - Er öffnete die Hausthüre , vermuth-
lich mittelst Nachschlüssels und -erbrach die Wirthschaftskafle, er¬
griff aber die Flucht nachdem er sich durch zwei im Nachbar¬
hause beschäftigte Bäcker bemerkt wußte. Der Einbrecher wurde
jedoch von einem Schutzmann festgehalte » . Auf dem Wege zur
Poltzeistation gelang -es dem Dieb dadurch , daß er den Schutz¬
mann durch Stellen des Fußes zu Fall brachte , zu entkommen .
Er wurde aber durch zwei andere Schutzleuie wieder festgehal¬
ten und sodann in das Untersuchungsgefänguiß abgeliefert. Der
Einbrecher war im Besitz eines geladenen Revolvers und eines
Dolches.

* Durlach . 30 . Nov. In der heute unter Vorsitz des Herrn
Bankier Leopold Millstätter stattgehabten Generalversamm¬
lung der Badischen Maschinenfabrik und Eisen¬
gießerei vormalsGSebold undSebold u . Neff ,
Durlach . wurde die Bilanz pro 30. Juni 1 --S8, sowie der
Bericht der Direktion und des Aufstchtsrathes entgegengenom¬
men, die seitens des Auffichtsraths vorgeschlagene Dividende
von 10 Proz . — 100 M . für jede Aktie von 1000 M . genehmigt
und der Direktion und dem Aufsichtsrath Decharge ertheilt. Die
Dividende gelangt sofort zur Auszahlung . Die ausscheidenden
Mitglieder des Auffichtsraths , Herren Leopold Millstätter ,
Emil Gerber , Leopold Ettlinger und Hermann Becker ,
wurden sämmtlich wiedergewählt.

M . Bade », 1 . Dez. Heute fand hier eine Oberbürger¬
meisterkonferenz unter dem Vorsitze des Oberbürger¬
meisters Gönner statt. Dieselbe war von allen der Städteord¬
nung unterstehenden Städten des Landes beschickt . Unter anderem
stand zur Berathung : die Geburtstagsfeier Ihrer Königlichen
Hoheit der Großherzogin, die Pariser Weltausstellung, die Wir¬
kung der badischen Steuerreformen , Stadtapotheken , die Stadt -
rechnungsanweisung und die Städrewahlordnung .

Am 30. November 1898 waren im Großherzog »
thum verseucht :

An Maul - und Klauenseuche :
Amtsbezirk Konstanz : Gemeinden Allmannsdorf und

Dingelsdorf ; Stocka ch : Hindelwangen; Billingen : Buchen¬
berg ; Säcktng en : Obersäckingen ; Waldshut : Reckingen ;
Breisach : Breisach ; Emmendingen : Emmendingen und Was¬
ser ; Freiburg : Freiburg , Hochdorf und Munzingen ; Staufen :
Stengen , Bollschweil , Feldkirch , Kirchhofen , Krozingen , Offna-
dingen und Staufen ; Lörrach : Herthen ; Kehl : Kehl Stadt
und Legelshurst; Baden : Eberstetnburg, Lichtenthalund Sinz¬
heim ; Bühle Moos ; Rastatt : GernSbach, Iffezheim und
Rastatt ; Bruchsal : Neuthard und Philippsburg ; Durlach :
Grötzingen, Königsbach , Söllingen , Weingarten , Wöschbach und
Wolfartsweier ; Karlsruhe : Karlsruhe und Stafforth ;
Pforzheim : Ellmendingen und Niesern ; Mannheim :
Sandhofen und Schriesheim ; Schwetzingen : Neulußheim
und Plankstadt ; Weinheim : Muckensturm; Epp in gen :
Berwangen und Richen ; Heidelberg : Nußloch und Sand¬
haufen; Sinsheim : Hoffenheim ; Adelsheim : Korb mit
Dippach sowie Sindolsheim ; Eberbach : Eberbach, Lindach
und Schollbrunn ; Mosbach : Aglasterhausen.

** Landwirthschaftliche Besprechungen und Bersamm-
lnnge«.

Sonntag , 4 . Dez . Landwirthschaftliche Besprechungen in
Pfohren , Bohlsbach , Scheuern , Adelshofen ,
Stetnsfurth (an Stelle der ausgefallenen Besprechung in
Adersbach), Gaiberg und Mtssighetm ; Bezirksversamm¬
lung inBretten .

Donnerstag , 8 . Dez. Landwirthschaftliche Besprechung in
Rauenberg .

Sonntag , 11 . Dez. Landwirthschaftliche Besprechungen in Neu »
burgweter , Stegelsbach und Höhefeld .

Theater , Kunst und Wissenschaft.
8 . (Erster Kammermusik abend des Deecke -

Quartettes .) Aus unserem Karlsruher Streichquartette ,
das sich seit langen Jahren und oftmals unter recht schwierigen
Umständen ein ernstliches Verdienst um die Pflege der Kammer¬
musik ini öffentlichen Musikleben der Residenz erworben hat,
sind zwei von den älteren Genossen , die Herren Kammermusiker
Ludwig Hottz und Heinrich Schübel mit dem Beginne dieser
Saison aus Gesundheitsrücksichten ausgeschieden . Wir glauben
tm Sinne aller hiesigen Freunde der Kammermusik zu handeln,
wenn wir an dieser Stelle den beiden scheidenden Künstlern
einen herzlichen Dank für ihr langjähriges redlichstes Bemühen
aussprechen; andererseits aber freuen wir uns auf Grund deS
gestern stattgehabten gut besuchten ersten Kammermustkabendes
der neuen Saison mittheilen zu können , daß das Quartett in
seiner neuen Zusammensetzung mit den Herren Hofmustkern
Müller (Bratsche) und Schwanzara (Violoncello) einen

» So ? « meinte Emma ein wenig enttäuscht. »Man hörte
doch überall , der Baron sei ein sehr netter Mann , sie sei an
allem Unheil schuld ! Ach , wenn ich nur an den Abend denke,
wo das Schreckliche geschah , so graut es mir . Hätte man
cs wohl früher für möglich gehalten , daß so etwas hier in
unserem friedlichen Steina und noch dazu im Pastorhause Vor¬
kommen könne ? Aber unser alter Gott lebt noch , das hat
er wieder einmal recht deutlich gezeigt . Er hat den Beide»
di: Freude gründlich verdorben. Heirathen können sie sich nun
doch nicht : «

Warum denn nicht ? « fiel Fräulein Tiege ein .
»Nun, sie kann doch nicht den Mörder ihres Gatten —«
Fräulein Tiege zuckte die Achseln . » Es ist immer noch

moralischer, sie heirathen sich, als sie leben so zusammen.
Uebrigens ist Helft ja freigekommen — «

» Frei ? « riefen beide Schwestern.
«Nun, ja !«
» Wie, was ? «
Fräulein Tiege holte einen Brief aus ihrer Tasche . » Von

Agnes« , sagte sie mit wichtiger Miene .
» Und was schreibt sie ? « Bier erwartungsvolle Augen rich-

teten sich auf Fräulein Tie : e.
» Gleich « , sagte diese , langsam die Brille aufsetzend und da-

Blatt entfaltend .
»Ich muß aber vorausschicken , oder wissen Sie das schon?

— daß Neubert vom Gericht zum Vormund des Barons er¬
nannt ist, und so ist Agnes natürlich bei ihrem Berhältniß z«
ihm in der Lage — «

» Welch ' ein Berhältniß ? WaS ? « unterbrachen sie die
Schwestern.

(Fortsetzung folgt.)



recht günstigen Eindruck gemacht und freundlichste Erwartungen
für das weitere Wirken der Herren Deecke,Huhl , HLt4 er
und Schwanzara wachgerufen hat . Herr Schwanzara bat
schon vor diesem Abende häufig Gelegenheit gehißt/ ' such dem
Karlsruher Publikum als ein ebenso gewandter als . fein -
uiufikMcher Violoncellist vorzustellen und als solcher hat
er fich denn auch am gestrigen Abende wieder erwiesen , wo¬
gegen der erst seit kurzer Zeit dem hiesigen Hoforchester
angehörende Herr Müller sich bei dieser Gelegenheit erst¬
malig als ein sehr respektabler, sein Instrument kunstfertig ,
wohltöne d und sehr sauber behandelnder Bratschist bemerkbar
machen konnte . Mit Beethoven's großem I'-ckur-Quartette op . 59,
einem hochedten Geschwister des großen 8 -ckur-Trios , eröffneten
die vier Herren ibren gestrigen Konzertaoend , und wenngleich
wir leider nur die beiden letzten Sätze des Quartettes hören
konnten , so haben wir doch in diesen, und insbesondere in dem
herrlichen ^ ck»Aio molto reiche Gelegenheit gesunden, uns über
der Freude an dem Werke selbst, an der subtilen und jederzeit
klangschönen Ausführung desselben zu erfreuen . Die Vortragen¬
den wurden nach jedem Satze durch lebhaften Beifall und am
Schluß des Quartettes durch anerkennenden Hervorruf ausge-
gezeichnct. Den zweiten Theil des Programmes bildete das
hochgestimmte, gedankenreiche und besonders in seinen ersten
beiden Sätzen durchaus eigenartig- schöne 8 -äur - Trto op . 8 von
Johannes Brahms , das von den Herren Generalmustkdirekwr
Mottl , Konzertmeister Deecke und Hofmustker Schwanzara
tn feinsinnigster Nüancirnng und mit äußerster rhythmischer
Prägnanz vorgetragen wurde, und so gewiß alle Hörer inter -
esstrt und die intimeren Freunde der Brahms 'schen Musik ent¬
zückt haben dürste. Auch diese edel- schöne Darbietung wurde
mst vielem herzlichsten Beifall beantwortet, und in sichtlicher Be¬
friedigung schied das Publikum aus diesem ersten Kammermustk-
abende , dem gleich anregende und künstlerisch würdevolle folgen
mögen .

Oberkirchenrath Oehler über die Palästinareise .
Karlsruhe. 1 . Dezember .

* In seinem gestern Abend im großen Saale des Museums
gehaltenen Vorträge , dem Ihre Königliche Hoheit die Groß -
herrogin , Ihre Kaiserliche Höhest die Prinzessin
Wilhelm und Seine Grohherzogliche Hoheit Prinz Karl
nebst Gemahlin , der Frau Gräfin Rhena , anwohnten,
entwarf Herr Oberkirchenrath Oehler vor einer zahlreichen
Hörerschaft ein anschauliches und lebensvolles Bild von
den „Erlebnissen und Eindrücken " aus seiner Palästinareise .
Er bezeichnete die Kaiserfahrt in 's heilige Land als eine zugleich
protestantisch religiöse wie deutsch vaterländische Thal und führte
als Beweis dafür die Wahl des 31 . Oktober, des Geburtstags
der Reformatio» , als des Tages zur Einweihung der Erlöser-
ktrche und die ebenso huldvolle wie von hoher Wahrheit zeugende
Kaiserliche Schenkung an die deutschen Katholiken an . Die
Deutschen aller Konfessionen im heiligen Lande zu schützen be¬
trachtet der Kaiser als sein Ehrenrechte und daher auch als
Ehrenpflicht. Der Redner beschrieb darauf nach diesen ein¬
leitenden Bemerkungen in chronologischer Reihenfolge den Ver¬
lauf feiner Reise vom 17 . Oktober an, wo Mittags 12 Uhr die
„Mitternachtssonne" von Genna abfuhr Mit Humor wurde
die Rache Neptuns an den christlichen Kirchenmännern für die
ihm durch das Christenthum g°raubte Verehrung und die Un- !
erbtttlichkeit , womit der gekränkte Meergott sein Opfer verlangte,
geschildert , mit Begeisterung die schauerliche Schönheit des ,
sturmbewegten Meeres, aber auch die Herrlichkeit eines Sonnen - §
Untergangs auf dem Meere hervorgehoben, mit tiefem Ernst !
endlich eines Mitpilgers gedacht, besten 5stibine zur Todtenkammer
und zugleich zum christlichen Tempel weihevoller Andacht für
dessen hinterlastene Gattin geworden Der Redner führte die
Hörer weiter nach der „Wunderstaat " Kairo im Wunderlande
Egypten und lehrte uns die gewaltigen Grablammern der
Pharaonen , namentlich die drei größten, die Chrops -, die Chefren-
und die Menkaurahpyramide anstaunen , desgleichen den etwas
von denselben entfernten Sphinx , der wie ein Wächter der vor
feinen Blicken si : ausdehnenden unabsehbaren libyschen Wüste
sich darstellte . Die Landung in^Jaffa , bei stürmischem Wetter
der Klippen wegen lebensgefährlich, konnte bet der Hin- und
Heimfahrt bei ruhigster Sec stattfinden. Der Aufenthalt in
Jerusalem währte nahezu eine Woche , lieber das Hospiz der
französischen Franziskaner und die Versorgung der Pilger in
demselben will Redner den Mantel der Liebe decken . In leben¬
digen Farben zeichnete der Redner den Besuch der Omar -
Moschee oder des Felsendoms, der Grabeskirche, des Mädchen-
watsenhauses lÄlitbs , lcumi , des syrischen Waisenhauses , der
Templerkolonie, der Köntgsgräber und der Klagemauer . Eigent¬
lich lebendiges Christeuthum, herausgeflosten aus der erbarmen¬
den Liebe, trat ihm erst in den genannten wohlthätigen Anstalten
entgegen , wahrhaft christliche Kulturarbeit treiben besonders auch
die Templer tn ihren Kolonien in Jerusalem , Jaffa , Haifa und
Sacona . Weihevoll waren für Redner die auf dem Oelberg
und Gethsemane verlebten Stunden , wo er mit einer deutschen
Familie von Jerusalem im Glanz der untergehenden Sonne
die „hochgcbaute Stadt " , die Gebirge Moabs , den Jordan und
das tode Meer erschaute , ein Ausblick , der auch » och beim auf- ,
gehenden Bollmondlicht seinen Reiz behielt. Besonders an- '
strengend war die Wagenfahrt nach Jericho , das nicht ent- >
fernt mit der alten reichen Palmenstadt gleichen Namens zu
vergleichen ist, und von da an 's tode Meer in seiner stillen er¬
habenen Einsamkeit und endlich an den Jordan . Redner sprach
allen aus der Seele mit seinem Wunsche , daß allen mit dem
Jordanwasftr zu taufenden etwas geschenkt werden möchte von
dem Geist des heiligsten aller Jordantäuflinge . Am 30. Oktober,
Früh , wurde das evangelische Waisenhaus in Bethlehem ein¬
geweiht , und sodann unter Theilnahme der Kaiserlichen Herr¬
schaften evangelischer Gottesdienst in der Kirche in Bethlehem
gehalten. Die Andächtige » besuchten nach demselben mit den
Höchsten Herrschaften die Grabeskirche in Bethlehem , wohl die
älteste christliche Kirche in Palästina , dieselbe, in der Balduin II .
zum König von Jerusalem gekrönt worden war . Als den Glanz-
pvnkt der ganzen Reise bezeichnete Redner die Einweihung der
Eriöscrkirche in Jerusalem , die erbaut ist auf dem sogenanntenMilrtjian , in Gegenwart Ihrer Majestäten des Kaisers und der
L .

der Weihrede und der Festpredigt der Kaiser die
kraftvolleAnsprache hielt, die wir als bekanntvoraussetzendürfen.

, mmer Ehrfurcht, wechselnd mit lautem Jubel , wurdenvte Majestäten beim Zug zur Kirche, wie überall, wo sie erschienen ,
??" -deri Tausenden aus allen Sprachen und von allen Farben ,die nch an den Straßen und auf den flachbedeckten Häusern ver-

hatten, begrüßt Die den höchsten Herrschaftenvorgestellten
rlrcyltchen Würdenträger erhielten je eine Denkmünze, auf derenSeite des Kaisers Bildniß, auf der anderen das der Er -
^

am.. ^ geprägt war . Am 2 . November reisten die Pilger der
von Jerusalem ab, um von Haifa aus
und von da über den Libanon nach Da -

hussttg nach Nazareth und an 's Galiläische Meer aus -ruptegen . Der Herr Oberktrchenrath erzählte seine Erlebnisse
nach Nazareth und gedachte besonders des freuiid-

uns im ki-mk" im dortigen Franziskanerhospiz . Er führte
e!«

^ ? 'rch° von Mariä Verkündigung, in dies, an den ,Lisch Jesu " , an den Marienbrunnen
Wasierschöpferinnen. Ein Abstecher von

erwünk^n? " ° ch Athen kam der Reisegesellschaft außerordentlich
Fra --. !,?-n»

H^ illche gevgen altgriechischer Kunst und in ihrerF --enschönhe.t vorbildlich für die Kunst aller Zetten sind nach

der Erzählung des Vortragenden die Ruinen auf der Akropolis.
Bei der Laudung , vor Neapel ergötzte der Anblick eines glühenden
Ladastrvms, der sich über den Sattel des Vesuvs ergossen hatte
ünd dem Berge das Ansehen eines vergoldeten Gletschers ver¬
lieh . Redner schloß mit dem Hinweis auf die Stimmung der
RÄsendest am Abschiedsabend , auf den herrlichen Untergang der
Sonne , die ein zackiges Wolkengebilde mit goldenem Strahlen -
alanz umsäumte. „So sind auch die Wolken des mancherlei
Ernsten und Schweren, was wir erlebt, umsäumr vom Gold¬
glanz der Erinnerung an die größte Offenbarungsthat Gottes ,
an die Erlösung der Menschheit durch den Heiland, besten heili¬
gende und besetzende Kraft vom heiligen Land aus in alle Welt
sich ergossen hat ." Im Hinblick darauf faßt der Redner den
Gesammteindruck der Reise in die Worte : „Ehre für Alles
sei Gottl " ^_

Die Begrüßung des Kaiserpaares in der
Reichshauptstadt .

(Telegramm.)
* Berlin » 1 . Dez . Das Kaiserpaar brach um

12 */s Uhr vom Schloß Bellevue zum Einzug auf . Seine
Majestät der Kaiser im Mantel mit dem Bande des
Schwarzen Adlerordens war zu Pferde , Ihre Majestät
die Kaiserin fuhr in einem vierspännigen Galawagen ,
begleitet von der Gräfin Brockdorff , welche neben der
Kaiserin saß . Von einer ungeheuren Menschenmenge
begrüßt . kam das Kaiserpaar um 1 Uhr am Branden¬
burger Thor an . Bürgermeister Kirschner und Stadt¬
verordnetenvorsteher Langerhans , sowie neun Stadtver¬
treter hatten vor dem Thore Aufstellung genommen.
Bürgermeister Kirschner hielt eine Ansprache an den
Kaiser und die Kaiserin , worin er dessen gedachte , wie
Gott dieselben in fremdem Lande und auf hoher See
gnädig in seinen Schutz nahm und sie Werke des Frie¬
dens und der Liebe schaffen ließ . Redner wandte sich
sodann an die Kaiserin , welche er als treue Gefährtin
bei den Anstrengungen der Reise , als treue und liebende
Gattin feierte , die alle deutschen Herzen verehren. Der
Kaiser reichte dem Bürgermeister die Hand vom Pferde
herab und sagte , er freue sich , heimgekehrt zu sein ; er ge¬
dachte der vielen . schönen und großen Eindrücke der
Orientreise und reichte dem Bürgermeister nochmals die
Hand . Der Kaiser ritt durch das Thor , der Wagen der
Kaiserin folgte . Vom Pariser Platz begann das Spalier
der Garnison von Berlin und Umgegend . Die Truppen
präsentirten und riefen Hurrah . Die Musik spielte . Auch
die Kavallerie und Artillerie zu Fuß , sowie die Rekruten
bildeten Spalier . Die Glocken der Kirchen läuteten .
Oeffentliche und viele Privatgebäude waren geflaggt.

Zum Regieruugsjubilällm
des Kaisers Franz Joseph I.

(Telegramme.)
* Wie « , 1 . Dez . Seine Majestät Kaiser Franz

Joseph reiste heute Mittag mit der Prinzessin Gisela
nach Wallsee , wohin sich auch die Kronprinzessin Witwe
Stephanie begeben wird .

* Wien , 1 . Dez . Die „ Wiener Ztg .
" veröffentlicht

ein Handschreiben Seiner Majestät des Kaisers an
den Justizminister Ruber , worin anläßlich des Regierungs -
judiläums volle Amnestie für Verbrechen der Maje¬
stätsbeleidigung und Beleidigung von Mitgliedern des
Kaiserlichen Hauses , die bis zum 2 . Dezember 1898 be¬
gangen sind , ertheilt und 548 anderen Sträflingen der
Rest der Freiheitsstrafen erlassen wird.

* Wie « , 1 . Dez . Der deutsche Botschafter Graf
Eulenburg und der deutsche Militärattache Graf
Moltke überreichten gestern Nachmittag in besonderer
Audienz Seiner Majestät dem Kaiser Franz Joseph
das Jubiläumsgeschenk Seiner Majestät Kaiser
Wilhelm ' s , bestehend aus einem in der Preußischen
Porzellanmanufaktur hergestellten kostbaren Porzellan¬
service. Graf Eulenburg und Graf Moltke fuhren später
bei dem Minister des Aeußern , Grafen Goluchowski vor.

Die Lage in Frankreich .
(Telegramm.)

* Paris , 1 . Dez . Senator Fab re beabsichtigt , eine
neue Interpellation einzubringen , falls der Kassations¬
gerichtshof sich in der Affaire Picquart vollständig
passiv verhalten sollte Es verlautet , ein anderer Senator
wolle interpelliren, warum das Amtsblatt jene Stelle in
der Rede Dupuy' s weggelassen habe , worin es heißt : Der
Kassationshof besitze diskretionäre Gewalt . — Den Blät¬
tern zufolge nahm der Kassationshof neuerdings Haus¬
durchsuchungen vor , deren Ergebniß äußerst wichtig ist .

Spanisches .
(Telegramme.)

* Bordeaux , 1 . Dez . Die aus Bilbao eingetroffenen
Zeitungen melden Umtriebe der Carlisten . Es
heißt , in der Umgebung Bilbaos seien Vorsichtsmaßregeln
getroffen . Die Klöster würden überwacht . Die Bilder
von Don Carlos und Jaimes würden unter Brief¬
umschlägen verbreitet . In der Provinz Castellon hat sich
bei Alcala eine kleine Bande gebildet , die von der
Gendarmerie verfolgt wird . Carlistische Kreise behaupten ,
der Prätendent verfüge über gewisse Hilfsquellen . Die
Blätter bestätigen indeß , daß ihm keine Anleihe geglückt sei.

* Madrid , 1 . Dez . Eine Depesche des Gouver¬
neurs von Rios besagt, die Spanier machten aus Jlo -Jlo
einen Ausfall , warfen die Aufständischen zurück, ver¬
folgten sie und brach en ihnen schwere Verluste bei . Der
Aufstand auf den Visahas-Jnseln nehme zu ; er richte
sich gegen die Amerikaner , nicht gegen die Spanier .

* Madrid , 1 . Dez . Die Amerikaner gaben den
Wunsch zu erkennen , das durch den spanisch - ameri¬
kanischen Krieg außer Kraft gesetzte Protokoll von
1877 wieder erneuert zu sehen, welches .den amerikanischen
Staatsangehörigen besondere Vergünstigungen in allen
spanischen Territorien einräumte. Die spanische Regie¬
rung lehnte jedoch die Ratifikation des Protokolles ab.

* Madrid , 1 . Dez . Die Regierung' telegraphrrte
an Montero Rios , er solle die sofortige Freilassung der
auf den Philippinen befindlichen spanischen Ge¬
fangenen , Schifffahrts- und Zollvergünstigungen im
Verkehr mit den früheren spanischen Besihringen , sowie
Regelung der Philippinenschuld, und wenn möglich auch
der kubanischen , verlängern

Meneke Nachrichten und Telegramme .
* Darmstadt , 1 . Dez . Großfürst und Großfürstin

Sergius von Rußland sind heute Vormittag nach
Moskau abgereist .

* Brüssel , 1 . Dez . Die soeben vom Kanao ein¬
getroffene Post bringt die Nachricht , daß Major Henry
Lado am 16 . Juli besetzt habe .

* London , 1 . Dez . „ Daily mail" meldet aus Kairo :
Der Präsident des Quarantainerathes berichtete , bei der
Ankunft des von Bombay kommenden Dampfers „ Cale-
donia " in Suez wurde vom Sanitätsoffizier an Bord ein
Eingeborener entdeckt , welcher Symptome von Beulen¬
pest zeigte , und ein anderer Pestverdächtiger .

* New -Pork , 1 . Dez . Ein Telegramm aus Ma¬
nagua besagt , die Begründer der Vereinigten Staaten
von Centralamerika erklären die Großrepublik Cen¬
tralamerika für aufgelöst . Nicaragua und die
anderen Staaten nehmen wieder den Charakter vollkommen
selbständiger Staaten an . Der Friede scheint bisher
nicht bedroht zu sein.

* Bombay , 1 . Dez . Wie berichtet wird , hält der
Mullah die Berge , welche die Straße von Pandschkora
nach Tschitral beherrschen, besetzt und bedroht dadurch den
Verkehr auf der Straße . Es geht das Gerücht , er be¬
absichtige Tschakdara und Malakand anzugreisen .

Aerschiedenes-
4 Straffburg , 1 . Dez . (Telegr .) Das Schwurgericht der»

urthetlte heute nach 3 '/ , tägiger Verhandlung den Erdarbeiter
Gier wegen Mordes zum Tode und den Artz wegen
Beihilfe zu achtJahrenZuchthaus , Aberkennung der
Ehrenrechte auf zehn Jahre und Stellung unter Polizei¬
aufsicht .

1- Hamburg . 1 . Dez. Nach einem der „Hamb . Börsenhalle"
aus Deutsch -Südwestafrika über Capstadt zugegangenen Tele¬
gramm sind im südlichen Theile von Groß - Namaland
Diamanten gefun d en . worden . Me Fundstelle von
Blauer Erde wurde bereits vor längerer Zell zwischen Giveon
und Bersaba entdeckt und daselbst nach edlen Steinen geschürft .

4 Tananarivo . 1 . Dez . (Telegr.) Die Nachforschungen des
Ursprunges der Beu ! enpest sind ergebnißlos verlaufen . Um
Tamatave sind Quarantänemaßregeln getroffen . Die Epidemie
ist daselbst stationär ; sie ergreift besonders die Eingeborenen,
während die europäischen Ansiedler verschont bleiben .
Meitervrrtail de» Tenkraivur. f. Meirarol . «. Sodr . v . 1 . Dez. ISSN

Eine tiefe vor der norwegischen Küste gelegene Depression ver¬
ursacht tn ganz Nordeuropa unruhiges und vielfach regnerisches
Wetter ; ein barometrisches Maximum, gekennzeichnet durch hei¬
teres oder nebliges Wetter bedeckt dagegen die südliche Hälfte
Mitteleuropas . Da das Ortsbarometer nicht fällt , so scheint
das Hochdruckgebiet vorerst noch Bestand zu haben ; es ist des¬
halb wenig bewölktes oder nebliges Wetter zu erwarten , von
langer Dauer wird dieses aber kaum sein.

WiNr . ,-gsiirovachtuilgrri der Mrteoroi . Klatts» Karlsruhe.
BtlTOkN üdsoi. Aeuchtig -

November i» " '
Keucht. le!» -r

Pro, .
Wtud Himmel

30 Nachts 9 U .
Dezember

^752 .3

I 754 .7

3 .0 5 .3 93 SW heiter

1 . Mrgs . 7 U. 0 .4 4.7 100 SW bedeckt ' )
1 Mittgs . 2U .

' ) Nebel.
755 .4 5 .5 5 .0 74 SW §

Höchste Temperatur am 30 . Nov . 5 .2 : niedrigste in der darauf¬
folgenden Nacht 0 .0.

Niederschlagsmengedes 30 . Nov . : 0 .0 mm.
Wafferffaud deS Rheins. Maxau » 1 . Dez : 3 .52 m,

gestiegen 35 em.

Telegraphische Kursberichte
vom 1 . Dezember 1898

Frankfurt. (Abendkurse . ) Kredttsktten 303"/,, Diskonto -Kom¬
mando 194 .60 , Staatsbahn 301' /. , Lombarden 61 .— Gelsen»
kircben — .—, Harpener — , Laurahütte — , Lürkenloos«
— .—, 6° / „ Mexikaner — . Jura Simplon 89 .10 , Italiener
93 .80 , Portugiesen 24.10. Tendenz: fest .

Berlin . (Nachbörse. Schluß .) Diskonto 19140, Deutsche Bank
199 .70, Dortmunder 94 .50, Bochumer 214 .50, Hibernta 194.40.
Tendenz : — .

Paris . (Schlußkurse.) 3'/, Rente 102 .67, 3°/, Portugiesen
22 .30, Spanier 41 .65, Türken 22.85, Ottomanbank 548 .—, Rio
Tinto 765.— , Banque de Paris 944 —, Italiener 95 .50, Debeers
663 .—, Robinson 225 .— . Tendenz : fest .

Brraimoonucher Redakteur : Julius > ,tz « Karlsinch «

von der Holl . Kaffee -Brennerei n » isqu « L v « ist an¬
erkannt die beliebteste Marke und kann bestens empfohlen
werden ; — wegen ihrer Billigkeit, Ergiebigkeit und besonderen
Brennart nach I . vonLtebigs Vorschrift (leichte Zucker¬
umhüllung ) , wodurch das Aroma gebunden und das schädliche,
fettige Ausschwitzen der Bohnen unmöglich ist . Diese Kaffee
sind nur in verschlossenen Palleten zu haben , — mit Schutzmarke
nnd Firma versehen — und ist damit jede Garantie geboten
für einen reine », uuversiilschte «. gesunden Kaffee . — Ver¬
kaufsstellen sind durch Annoncen dieses Blattes bekannt.



K»rIrr«I>e. Den Hockvnrdig -cn üditdriidcrn, der
Iratk . kkariAcmbinde Xarlsrnire , aUen Lrcnndsn
und Lblcnnnten dis Dransrnacpricbt , dass es dem
Herrn über lieben und Dod Abkallsn llat , llents

^ ösnd 6 I7dr , svinsn treuen Diener , den DoedvüräiAen Deren

äOSSkLSQL ,
ürrdtsekoLIolivi» kvistlielivll kntii , Vvkan

uaä 8laätpk»rr«r, Inkabvr äes Loiawsnäsiirkrvurvs
II . Llassv mit Liollsvlavd ües vrüsiis vom

2LdrlvK «r I -vvev ,
verseilen mit den bl. Kterösakrainenten , nnervartet schnell ,
ün Xiter von 73 beirren rn sied sn rnken .

Der Verstorbene vird dem krommen Debets seiner bocbv .
Illltbrnder und Lrennds einpkodlsn.

LarnstLK nin '/,10 Diu- linden die Dsicbenkeieriicblreiten
rnit Okkicinra, Rredixt und Requiem in der Ktadtkircbe statt ;
biers .uk um 11 llkr die Lserdi ^unA von der Lriedbokkapsils ans.

Rarisrubv , den 30. Covernder 1898 .
Im Kamen llei- liauemllvn Mnlei-blivdenen :

Vstl . kftzNNIN ^, Lnxlnn.
Dies etatt dvsouäorer ^ 357

Lsrisrude . Dein Herrn über Leben und lod Kat es Kskailen ,
Keinen treuen Diener , den RocbvürdiZ -sn Herrn Dsistiicden
Rutil, Dekan und Ktsdtpkarrsr

^ 08 tzk ützNSI ,
lubelpriestei ' unll lnkabe «' öes Kommanävui -Ici-eures II . Klasse

mit ^ivkenlaud lies üillens vom laln -ingei- t.öwsn ,
beute Xdsnd 6 I7br unerwartet sotinell üu sieii su rnken .

Der IlinKsscbiedsns bat während mekr als 20 dakren der
grossen katboliscken XircbsnKemsinds der Residenz ais 8ssi -
sorKsr vorKSstanden und durek unsrnlüdiieiisn Liker wie
dureil treue DinKade an seinen Lsruk sied ein unvsiKänKiicbes
Andenken Kesicbert.

Xarisrubs , 30 . Xovsmder 1898 .
tier Latbolisetie 8tMuiiA8riitIi

<̂ .365j und
llie Latdolisvliv LirelionKemeinäê Ok-tretuiiK .

! Allgemeine Renten -Anstalt
^

chegrÜndei 1833 8 « U ^ gS >* 1,Weorganisirll85S

Ledcis-, Mn» «ü Wi«lHnM»G '8esM«st
auf Gegenseitigkeit, unter Aussicht der Königl. Württ . Staats -
regiernng. Aller Gewinn kommt ansschlrestlich den Mrtglteder«

der Anstalt zu gnt .
Bersichernngsstand ca. 43 Tausend Policen .

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei den
Vertretern : L .161 .10 .

In Karlsruhe : LL. 8 sLLsi »LsL «L, Hauptagent ,
Kaiserjlr . 50 und Krieg slr . 24 .

i< UN8l-ku >(1 jON.
Aus dem Nachlaß der -j- Frau Baurath Günttcr von hier werden

unter meiner Leitung die Antiquitäten versteigert, nämlich : hervor¬
ragende Porzellanfignren Fab Ludwigsb , schöner Servis , pracht¬
volle Bronccuhren (Lmxire ) , einige Gemälde, worunter eine
Prätella ( lllmer Schule) , 14 Stück engl . Farbdrucke (darunter
drei hervorragende Wards ) , schöne Möbel meistens aus der Zeit

^Ludwig XVI . angehörend Die Auktion findet in Stuttgart im kleinen
Saal des Königsbaues Montag den 5 . Dezember 18S8 , Vor¬
mittags ' /ylO Uhr, statt mit Aufgeld von 5°,„ . Besichtigung Sonntag
den 4 . Dezember, Vormittags 1i —1 Uhr. Kataloge werden nicht
ausgegeben

Stuttgart , den 25 . November 1898 .
Q'292 .2 vuss , Antiquar .

Badischer Frauenverein.
. Wiederholt hat der Badische Frauenverein die Erfahrung gemacht , daß cs

an solchen Frauen und Mädchen mangelt, welcher neben einer tüchtwen Aus¬
bildung auf Hauswirt!,schaftii -i em Gebiete auch ausreichende Kenntniss in der
Krankenpflege besitzen , um die Leitung eines größeren Krankenhauses oder
einer ähnlichen Anstalt übernehmen zu können .

Der Badische Frauenderein beabsichtigt daher einen besonderen Unterrichls-
kurs in der Krankenpflege stattfinden zu lassen, in welchem die Theilnehmerinnen,
welche eine gründliche Ausbildung in der Hauswirthschaft besitzen und diec-

durch Zeugnisse Nachweisen müssen, während mehreren Wochen im Ludwig -
Wilhelm-Krankcnheim hier theoretisch und daran anschließend in einem mit der
Abtheilung III des Vereins in Verbindung stehenden Krankenhause praktisch
unterwiesen werden sollen - so weit möglich soll hierbei auf eine Ergänzung der
schon verlangten hauswirthschaftlichen Schulung bedacht genommen werden.

Der Untcrrichtskurs beginnt am
Mittwoch den 4 . Januar 18SS

im Ludwig -Wilbelm -Krankenheim hier .
Es ergeht deshalb an alle diejenigen Mädchen und Frauen , welche ge¬

sonnen find , in den genannten Unterrichtskurs einzutreten, die Aufforderung,
sich baldigst bei dem Unterzeichneten Vorstand, von welchem die näheren Be¬
dingungen zu erfahren sind, anzumelden. — ^

Karlsruhe im November 1898 . Q '211 .2
Der Vorstand der Abtheilung HI.

Vollständig neues Elite -Programm.
Lniin ^ IVeuinann , Costüm -Soubrette .
^ Iivnix -Vri « , Fuß -Antipoden,
cke k'icksrckie -l ' vi« , komische Acrobaten.
Illvpio ^ -Vri « , fliegendes Trapez .
^ v» »> Salon -Humorist.
S elektrisches Damen-Gesangs-Qutntett .
k-» Iv I?» » * Frosch -Imitator .

Samstag de« 3 . Dezember:

Keine Worstellrrng. -
Q .368 .

Jaqd -Berpachtung
Die Gemeinde Malsch versteigert am

Montag den IS . Dezember. Nachmittags '/,4 Uhr ,
auf dem Rathhause daselbst die Ausübung der Jagd auf ihrer Gemarkung auf
neun Jahre vom i . Februar 1899 bis dahin 1908 in zwei Abtheilungen und zwar :

I . Abtheilung, bestehend aus eires , 275 Hektar Feld, Wald und Wiesen ,
II . Abtheilung, bestehend aus circa 700 Hektar Feld und Wiesen ,

wozu Liebhaber freundl . eingeladen werden. Dabei wird bemerkt , daß als
Bieter nur zugclassen wird, wer im Besitze eines Jagdpasses ist oder durch ein
Zeugnis) des Grohh . Bezirksanits »achweist, daß gegen die Ausstellung eines
Jagdpaffes kein Bedenken obwaltet.

Malsch , den 29 . November 1898 . O .358
Das Bürgermeisteramt.

_
Deubel . vdt . Kunz .

vormals Friedrich Andreas Perthes
Actien-Gesellschaft. Q'356.

!ZktZsk

Bilanz per 3« . Juni 18S8 .

An Jmmobilen -Conto . .
„ Druckerei -, Maschinen-

j! l41108 !7u
!! !
- 27617 92

Schriften -Conto . . . 558IR37
Druckplatten-Conto . . 3000 -
Druckerei- Materialien -

Conto .
!

241838
Verlags -Conto . . . 452917 98
Verlagsrechte-Conto . 34000 —
Pachtrechts - Conto der

Zeitung . 800
Buchdruckeret -Betrtebs -

Conto . 4208 44
Mobiliar -Conto . . . 1200 —
Pavier -Conto . . . . 1953654
Cassa-Conto . . . . 5845 56
Zettungs - Exped.-Conto 79 38
Haupt - Conto - Corrent -

Conto . 43842 97
Zeitungs - Conto - Cor-

rent -Conto . . . . 22432 67
Wechsel-Conto . . . 1748 !15
Buchhändler-Conto . . 24377M
Buchhändler - Conto -

Corrent -Conto . . . 1736335
Leipziger Commtsfions-

Conto . > 161764
Leipzig Barpacket-Conto 101145
Depositen- Conto . . - 4i 79 45

86511934

Per Stammactton Conto .
„ Prioritätsacticn Conto
„ Haupt -Conlo - Corrent -

Conto .
„ Hypotheken Conto . .
„ Reservefouds-Conto .
,, Reserve zur Einlösung

von Reftdtvidenden-
schetnen .

„ Reingewinn . . . .

! ^
150000 —
500000 —

! 96646
49026
14191

4672
50582 59

Vvii» . t . Gewinn- und Berlnst-Conto.
H865119
Orvdit .

34

An Allgemeines Unkosten -
Conto .

„ Vertriebs -Spes - Conto.
„ Zinsen-Conto
„ Haupt -Zettungs -Conto
„ Abschreibungen:

Haupt -Conto-Corrent-
Conto .

Buchhändler-Conto .
Druckerei - , Maschinen-

u . Utensilien-Conto .
Jmmobilien -Conlo -
Mobiliar -Conto . .
Schrifren -Conto . .
Verlags Conto . .
Druckplatten-Conto .
Berlagsrechte- Couto .
Pachtrcchts-Conto der

Zeitung . . - -
Reingewinn - - - ^ ,

41697 20
11982 17

2423 43
25596

157 18
509 78

1830,60
1409 j64

79152
3655 60
5559>47

205 83
320 07

83 62
50582 59

'
1Z0752

'66

Per Buchdruckeret -Betriebs -
und Verlags -Conto

„ Grundstücks - Ertrags -
Conto .

„ Haupt - Conto - Corrent -
Conto .

„ Buchhändler-Conto^ .

120752, 66

Nach Feststellung durch die Generalversammlung vom 28 . November 1898 .

Gotha, am 28 . November 1898 . Der Vorstand .
Rümp ler .

Die Auszahlung der Dividende — 80 Mk . für die Prioritärsactie und 20 Mk .
für den Restdividendenschein des Geschäftsjahres l890/91 — erfolgt an der Kasse
unserer Gesellschaft und bet den Bankhäusern Veit L. Hamburger-
Karlsruhe und Philip p Nicolaus Schmidt -Frankfurt a . M ._

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurs

Q,347 . Nr . 24,855. Baden . Ueber
das Vermögen des Bildhauers Johann
Gattont in Baden wird heute am
29 . November 1898, Nachmittags 6 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet.

Waisenrichter Hermann Lambrecht
hierwird zumKonkursucrwalter ernannt .

Konkursforderunge» find bis zum
1 . Januar 1899 bei dem Gerichte ;
anzumelden.

Es wird Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte , Abth . II , zur Be¬
schlußfassung über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses und ein-
trctenden Falls über die in § 120 der
Konkursordnung bezeichnetcn Gegen¬
stände auf
Mittwoch den 21 . Dezember 1898,

Vormittags 10 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Mittwoch den 18 . Januar 1899 ,

Vormittags 10 Uhr .
Allen Personen, welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache im Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find, wird aufgegebeu , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 15 . Dezember 1898 An¬
zeige zu machen .

Baden, den 29 . November 1898 .
Großh . Amtsgericht II :

gez. Dr . Strauß .
Dies veröffentlicht :
Baden, den 29 November 1888 .

Der Gerichtsschretber:
Lutz .

Holjuveüei ',
Lerr -ksr 'n/rs , LerL ««i»' sr »». 26S .

Lrillaul -LillKv.
Lrillaot -Li volles.
Lrillaol -OkreiuK«.
Lrjll »ot-4rmdäo6sr .
Lrillnot -Lollivrs.
Lrillant -Mllel ».
Lrillnlit -Lrustkuopke.
Lrlllsnl - Aniiselwllvokurpke.
kerl Olirri « be .
kerl -DoIIiltts .
kerl -ZlailvIll .
kerl llrustliiiöpfv .

LLA6Q6 ^ VsrlLLitätl « .

«er renAe/Ält »'«

RZnäsLkuIis ,
OrLVLttsn ,

HossntiLgsr ,
anerkannt vorsti ^i .

tzuaiitäten ,
. ewxkeblvn P 84S.5
>l. uäwig Ovk !

ölsvllkolgsp,
liarlsralie ,

Laiserstrasse 116.

Fener -, fall- «nd einbrnchfichere
Geld- , Kücher- sn-
Dokumentenschränkr

J -854.96 empfiehlt
sstilk . v- s>88 , lianlsi-uks

Erbvrinzenstr . 24 .
Q342 2 Tennenbronn .

Die Gemeinden Ev . «nd Kath .
TennenbronnB- z . Triberg verpachten
am Mittwoch , den 7 . Dezember
ihre Gemeindejagden auf weitere 6
Jahren und zwar : Ev . Temienbronn
Vormittags 11 Uhr auf dem Raths -
ztmmer daselbst, Kath. Tennenbronn
Nachmittags 2 Uhr auf dem Raths¬
zimmer daselbst mit je einem Flächen¬
gehalt Von ca . 1134 Hektar.

Bemerkt wird, daß beide Jagdbezirke
ausgedehnte Auerhahnenjagd haben.

Tennenbronn , den 28 . Nov . 1898.
Die Gemeinderäthe .

Weisser . Fleig .

MWneii-Miiikiir .
Akademisch gcbtweter Maschinen-

Jngenieur mit gründlichen Kenntnissen
und praktischer Erfahrung im allge¬
meinenMaschinenbauund guten Special»
kenntnissen in elektrischen Anlagen wird
zum thunlichst baldigen Eintritt gesucht.

Geeignete Bewerber mit der Be¬
fähigung zur Versetzung einer selb¬
ständigen Stellung wollen sich unter
Beifügung ihrer Zeugnisse , sowie der
Angaben über Bildungsgang , bisherige
Thätigkeit und Gehaltsansprüche biS
spätestens 15 . Dezember d. Js .
bei der Unterzeichneten Stadtverwaltung
melden . sQ .359,1

Mannheim. 28 . November 1898 -
Der Stadtrath :

Beck , Oberbürgermeister .
Q 6l3 . Nr .444 . Tanberbischofsheim.

Bekanntmachung.
Das Lagerbuchskonzeptder Gemarkung

Bcstenheid, Amt Wertheim , ist auf-
gestellt und wird gemäß Art . 12 der
landesherrlichen Verordnung vom 11.
September 1883 vom
Freitag den S Dezember d . I . an
während vier Wochen zur Einsicht der
bctheiligtenGrundeigenthümer im Rath¬
hanse zu Bcstenheid aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen den
Inhalt der eingetragenenBeschreibungen
der Liegenschaften und ihrer Rechts¬
beschaffenheit find innerhalb der ge¬
gebenen Frist dem Unterzeichneten Lager-
bnchsbeamten mündlich oder schriftlich
vorzutragen .

Tanberbischofsheim , 29 . Nov. 1898.
Großh . Bezirksgeometer:

Gärtner ._^Q -366
' Karlsruhe .

hvcojjy . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die für den Wagenladungsverkehr
neu eröffneteStation Nürnberg -Rangir -
bahnkos, wird mit sofortiger Wirkung
in die direkten Gütertarife mit Bayern ,
einbezogen und zwar vorerst unter An¬
wendung der für Nürnberg -Centrai-

bahnhof geltenden Entfernungen uno
Frachtsätze . - ^ „»a

Karlsru e, den 30. November 1898.
Generaldirektton.
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